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Sßarallellanal gur ©Raffung einer SBafferfraft aug»
gebeutet werben.

<Steftriäität§tt»crf ©rab§. Ser „SBerbenberger"
melbet: ©egenwärtig arbeiten etwa 70 SRann an ber
SBafferleitung; ca. 50 Italiener, unter Slufficßt beg
Borarbeiterg Salin, fielen im Sienfte ber girma
Stotenßäugler & grei in 9iorfc£jacb), bie übrigen gwangtg
in bemjenigen ber girrna Srättli, Scßmib unb Sect in
Slgmoog. Seßtere erftellen oben im Bannwalb bag
iReferboir nebft Stauwehr unb Ueberlauf, welcße be=

reitg fertig finb, fowie bie übrigen Sementarbeiten.
Sie gange Seitung gerfäCtt in brei ßonen unb bat eine
Sänge Don 1198 9Reter. Sie 9tößren, welcße ßier gur
Berwenbung ïomrnen, ftammen aug bem Sifenwerl
Sßoinbeg im Serner Sura. gmnbationen, fowie Siefe»

rung bon Surbinen unb Sirmaturen finb ber girma
Bieter in SSintertßur übergeben. lleberßaupt wirb auf
ber gangen StrecEe tücßtig gearbeitet, wag wobl gum
größten Seil ber funbigen Sauleitung beg ,§rn. Beufcß
bon Sucbg gu berbanïen ift.

SleWrigitôtêtoerï 5ßtU)erue. (fiorr.) Siefer Sage
ift bag in unmittelbarer Bäße beg Sabnbofeg gelegene
Sleltrigitâtgwerï ißaßerne in Setrieb gelangt, $wei je
150pferbige Sampfloîomobilen, bon ber ghmw ®ing
& Sie., 3üricß »SBolligßof en, erbaut, liefern bie
erforberlicße traft. (Sie girrna ting & Sie. ßat
mehrere berartige Solomobilen im Stuftrag unb baut
foeben eine 200 pferbtge Solomobile).

ÜRewft'fiße ©lüßlampe. (torrefp.) Sie SlUgemeine
Sle!trigitätg»@efellf<ßaft in Berlin, welche bie patente
für bie Slugbeutung biefer neuen eleftrifcßen ©lüßlampe
für ben großem Seil bon Suropa befißt, richtet ficb
gegenwärtig für bie SRaffenfabrilation biefer Sampe ein.
Born gelungenen Saboratoriumgberfucß ift aber gemein»
bin nod) ein langwieriger SSeg big gur wirtfcßaftlicßen
§erftellung eineg gleichmäßigen ißrobultg, bag bie für
ben allgemeinen ©ebraucß nötigen Sigenfcßaften befißt,
unb nur mit längere $eit erprobten fpegieHengabrilationg»
einricßtungen lann bieg 3iel erreicht werben. Slug ben

Beröffentlicßungen ift gu fcßließen, baß bie Sampe in
ißrer inbuftriellen ffornt borraugficßtlicß bor Slblauf eineg
Saßreg allgemein im Ipanbet fein wirb.

Sie Bernft'fcße Sampe wirb für biefelbe Seucßt»

traft weniger alg bie §älfte fo biet Strom brauchen
wie bie jeßigen ©lüßlampen; fie wirb gunnäcßft in Sicßt»
ftärten bon 25, 50 unb mehr tergen gu hoben fein, für
SBecßfelftrom, für ©leicßftrombetrieb unb für bie jeßt
ßauptföcßticß gebräuchlichen Spannungen, unb gwar bor»
augficßtlicß in einer gorrn (g. S mit ©ewinbefocïel), welche
ihr Sinfcßrauben in bie gleichen Beleucßtungglörper
(Sßenbel, Seucßter, SBanbarme jc.) geftatten wirb, in
benen bie jeßigen ©lüßlampen (fog. „Sirneit") berwenbet
werben. Sag Sicht ber 9ternft=Sampe ift reiner weiß,
eg bot alfo nicht ben warmen gelblichen Son beg ge=

wohnlichen ©lüßlicßteg, aber auch nicht bag laite bläu»
liehe beg Bogenlicßtg ober bag faßte ©rünlicße beg

Stuer'fchen ©agglüßließteg. Ser ©lüßlörper glüßt in
freier Suft, lann aber auch eingefeßloffen werben. Sr
bebarf inbeffen, um ben Strom gum Seucßten aufgu»
nehmen, einer turgen Sorwärmung. Siefe gefchieljt
burtß eine automatifche einfache Sorrichtung bureß ben

Ström felbft unb bauert nur Setunben. ÜRit biefer
Slitgrüftung lann nun alfo bie SRernft»Sampe bureß ein»

faeßeg ©infeßatten beg Stromeg wie jebe anbere ©lüß»
latnpe „angegünbet" werben, boeß üerteuert natürlich
biefer Slutomat bie Slnfcßaffung etwag. Ser Slutomat
ober ber größte Seil begfelben lann übrigeng nach Slug»
brennen beg ©lüßtörperg wieber berwenbet werben.

Sieben ben Sampen mit automatifeßer SBärmung

wirb boraugficßtlicß eine gweite, billigere unb einfache
Sorte abgegeben werben, bei welcher bag „Sinwärmen"
bon |)anb, bureß — ein gewößnlicßeg Streicßßolg wie
eg beim Slngünben einer ©agfiamme gef(hießt.

Sie Sebengbauer ber Bernft'fcßen ©lüßtörper ift be»

reitg eine giemlicße ßoße, wenn fie aueß noeß nießt bie
ber bigßerigen ©lüßlampe erreicht.

Sie 5Rernft=Sampe wirb bie bigßerige ©lüßlampe
taum böllig berbrängen, aber fie wirb einen enormen
gortfeßritt namentlich in ber Schaffung feßr billiger
mittelharter Sicßtquellen feßaffen, wie fie für größere
Limmer, Säle, Beftaurantg, ebentuell aueß Straßen»
beteueßtung berwenbet werben, fie wirb einen äßnlicßen,
aber biel größeren gortfeßritt bebeuten, alg f. $. bie

Sinfüßrung beg „3luer=Strumpf'g" bei ber ©agbeleucßt»
ung, unb fie wirb biefer leßteren Beleuchtung feßarfe
fêonturreng maeßen. Sg ift baßer ßeute für Beuanlagen
für Beleuchtungen lein ©runb, mit beren Slugfüßrung
guguwarten, fonbern gegenteilg Urfacße gur Sinfüßrung
ber ©lüßlicßtbeleucßtung, ba jebe folcße Slnlage fofort
auf Bernft=£ampen übergeßen lann.

fHrbeitgs unb ^teferunggiibertrapttgett.
(Slmttidie Ortginat»3ftitteiIungen.) Nachdruck verboten.

@lcltriäitiügtt)crt SlefteuDod). Sie ©emeinbe SReftcnbadj pat ben
ganjlidfien Umbau ber eteftrifdjen Sorfbeleudjtung unb bet üeitungS»
neße Herrn ©ufiab ©ofjmetler, SeitungSbauer in Senbliton, über»
tragen.

3)er Unterbau ber ©Urbetljalbabn ift an bie Sperren SDlütter u.
3eerleber in 3üricf) bergeben tuorben.

©djutljanêbau lîutfctjiueil (bei 2ßin(crt£)ur). Sie ©djulgemeinbe
bat bie Hauptarbeiten gum neuen @<butbau8 bergeben an bie §ip.
aitütter u. Setter in SBütftingen, 2Bad)ter=@ermnnn in SBintertbur,
SBpter, med), ©taferei in Sieübeim, Steinbauer ffönig in SBintertbicr,
Spengler ^lerj in ÎBintertbur, Otto iöretfdjer, Sacbbecfer in S3ett=

beim unb 2Mcr SöoIIiger in SRutfcbtoeit.

Ser^iebeucê.
£unftftbrci«erei. Sag „Sugerner Sagbl." entßält

folgenbe Slotig: SBie wir berneßmen, ift bie in ben

frühem Çabritrâumën ber gloretfpinnerei 91 o t e n bon
fprn. Slobert Sugern eingerichtete Sunft»
feßreinerei unb ^ßartetterie in bollern ©ange.
Sin Stelle ber ehemaligen Sßebftüßle befinben fieß jeßt
liolgbearbeitunggmafcßinen unb ^obelbänte. Sin regeg
Seben ßerrfeßt wieber in biefen 9täumen. lieber 70
SRann finb gegenwärtig bort befcßäftigt, unb eg freut
mieß, lonftatieren gu tönnen, baß man bie einßeimifcße
Snbuftrie wieber berüelfießtigt, fofern biefelbe leiftungg»
fäßig ift unb minbefteng ebenfo gute ißrobulte wie bie

augwärtige Äonlurreng ergeugt.
9leben einer Steiße bon Slufträgen in fcßöner unb

reießer ^unftfeßreinerarbeit ßat bie 3lttien>©efeHfcßaft
ber SRöbel» nnb 5parlett=gabrit bon iRobert 3^wp in
Smmenbrücle aueß einen eßrenßaften Sluftrag feiteng
ber Bauleitung ber eibgen. Bauten in Bern erßalten.
Siefelbe ift mit ber Slugfüßrung beg fpolgtäferg
unb ber |iolgbecte beg Stänberatgfaaleg
im neuen ißarlamentggebäube in Bern beauftragt werben.
Sie Slrbeit ift in reießer Slugftattung im Stile ber
alten feßweigerifeßen Statgftuben unb ßunftßäufer
auggufüßren.

So ift alfo aueß einer öugerner gumm ©elegenßeit
geboten, fieß bureß ÜDtitarbeit an biefem pracßtbollen
23erte gur Sßre ber Sibgenoffenfcßaft gu berewigen.

3lu ber 3lcetßlen«Slu§fteHun0 in Scmnftatt ßaben bie

fßärli unb Brunfcßwpler in Biel eine golbene, bie
|)f>. Seffelring unb ©erber eine filberne SJfebaitle er»

ßalten.
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Parallelkanal zur Schaffung einer Wasserkraft aus-
gebeutet werden.

Elektrizitätswerk Grabs. Der „Werdenderger"
meldet: Gegenwärtig arbeiten etwa 70 Mann an der
Wasserleitung; ca. 50 Italiener, unter Aufsicht des
Vorarbeiters Talin, stehen im Dienste der Firma
Rotenhäusler à Frei in Rorschach, die übrigen zwanzig
in demjenigen der Firma Krättli, Schmid und Beck in
Azmoos. Letztere erstellen oben im Bannwald das
Reservoir nebst Stauwehr und Ueberlauf, welche be-
reits fertig sind, sowie die übrigen Cementarbeiten.
Die ganze Leitung zerfällt in drei Zonen und hat eine
Länge von 1198 Meter. Die Röhren, welche hier zur
Verwendung kommen, stammen aus dem Eisenwerk
Choindez im Berner Jura. Fundationen, sowie Liefe-
rung von Turbinen und Armaturen sind der Firma
Rieter in Winterthur übergeben. Ueberhaupt wird auf
der ganzen Strecke tüchtig gearbeitet, was wohl zum
größten Teil der kundigen Bauleitung des Hrn. Beusch
von Buchs zu verdanken ist.

Elektrizitätswerk Payerne. (Korr.) Dieser Tage
ist das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegene
Elektrizitätswerk Payerne in Betrieb gelangt. Zwei je
150 pferdige Dampflokomobilen, von der Firma King

Cie., Zürich-Wollishofen, erbaut, liefern die
erforderliche Kraft. (Die Firma King & Cie. hat
mehrere derartige Lokomobilen im Auftrag und baut
soeben eine 200 pferdige Lokomobile).

Nernst'sche Glühlampe. (Korresp.) Die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin, welche die Patente
für die Ausbeutung dieser neuen elektrischen Glühlampe
für den größern Teil von Europa besitzt, richtet sich

gegenwärtig für die Massenfabrikation dieser Lampe ein.
Vom gelungenen Laboratoriumsversuch ist aber gemein-
hin noch ein langwieriger Weg bis zur wirtschaftlichen
Herstellung eines gleichmäßigen Produkts, das die für
den allgemeinen Gebrauch nötigen Eigenschaften besitzt,
und nur mit längere Zeit erprobten speziellen Fabrikations-
einrichtungen kann dies Ziel erreicht werden. Aus den

Veröffentlichungen ist zu schließen, daß die Lampe in
ihrer industriellen Form vorraussichtlich vor Ablauf eines
Jahres allgemein im Handel sein wird.

Die Nernst'sche Lampe wird für dieselbe Leucht-
kraft weniger als die Hälfte so viel Strom brauchen
wie die jetzigen Glühlampen; sie wird zunnächst in Licht-
stärken von 25, 50 und mehr Kerzen zu haben sein, für
Wechselstrom, für Gleichstrombetrieb und für die jetzt
hauptsächlich gebräuchlichen Spannungen, und zwar vor-
aussichtlich in einer Form (z. B mit Gewindesockel), welche
ihr Einschrauben in die gleichen Beleuchtungskörper
(Pendel, Leuchter, Wandarme zc.) gestatten wird, in
denen die jetzigen Glühlampen (sog. „Birnen") verwendet
werden. Das Licht der Nernst-Lampe ist reiner weiß,
es hat also nicht den warmen gelblichen Ton des ge-
wöhnlichen Glühlichtes, aber auch nicht das kalte bläu-
liche des Bogenlichts oder das fahle Grünliche des

Auer'schen Gasglühlichtes. Der Glühkörper glüht in
freier Luft, kann aber auch eingeschloffen werden. Er
bedarf indessen, um den Strom zum Leuchten aufzu-
nehmen, einer kurzen Vorwärmung. Diese geschieht
durch eine automatische einfache Vorrichtung durch den

Strom selbst und dauert nur Sekunden. Mit dieser
Ausrüstung kann nun also die Nernst-Lampe durch ein-
faches Einschalten des Stromes wie jede andere Glüh-
lampe „angezündet" werden, doch verteuert natürlich
dieser Automat die Anschaffung etwas. Der Automat
oder der größte Teil desselben kann übrigens nach Aus-
brennen des Glühkörpers wieder verwendet werden.

Neben den Lampen mit automatischer Wärmung

wird voraussichtlich eine zweite, billigere und einfache
Sorte abgegeben werden, bei welcher das „Anwärmen"
von Hand, durch — ein gewöhnliches Streichholz wie
es beim Anzünden einer Gasflamme geschieht.

Die Lebensdauer der Nernst'schen Glühkörper ist be-
reits eine ziemliche hohe, wenn sie auch noch nicht die
der bisherigen Glühlampe erreicht.

Die Nernst-Lampe wird die bisherige Glühlampe
kaum völlig verdrängen, aber sie wird einen enormen
Fortschritt namentlich in der Schaffung sehr billiger
mittelstarker Lichtquellen schaffen, wie sie für größere
Zimmer, Säle, Restaurants, eventuell auch Straßen-
beleuchtung verwendet werden, sie wird einen ähnlichen,
aber viel größeren Fortschritt bedeuten, als s. Z. die

Einführung des „Auer-Strumpf's" bei der Gasbeleucht-
ung, und sie wird dieser letzteren Beleuchtung scharfe
Konkurrenz machen. Es ist daher heute für Neuanlagen
für Beleuchtungen kein Grund, mit deren Ausführung
zuzuwarten, sondern gegenteils Ursache zur Einführung
der Glühlichtbeleuchtung, da jede solche Anlage sofort
auf Nernst-Lampen übergehen kann.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Elektrizitätswerk Neftenlmch. Die Gemeinde Neftcnbach hat den
gänzlichen Umvau der elektrischen Dorfbeleuchtung und der Leitungs-
netze Herrn Gustav Goßweiler, Leitungsbauer in Bendlikon, über-
tragen.

Der Unterbau der Giirbethalbahn ist an die Herren Müller u.
Zeerleder in Zürich vergeben worden.

Schulhausbau Rutschwcil (bei Winterthur). Die Schulgemeinde
hat die Hauptarbeiten zum neuen Schulhaus vergeben an die HH.
Müller u. Deller in Wülflingen, Wachter-Germann in Winterthur,
Wylcr, mech. Glaserei in Veltheim, Steinhauer König in Winterthur,
Spengler Fierz in Winterthur, Otto Bretscher, Dachdecker in Velt-
heim und Maler Völliger in Rutschweil.

Verschiedenes.

Kunstschreinerei. Das „Luzerner Tagbl." enthält
folgende Notiz: Wie wir vernehmen, ist die in den

frühern Fabrikräumen der Floretspinnerei R o t e n von
Hrn. Robert Zemp in Luzern eingerichtete Kunst-
schreineret und Parketterie in vollem Gange.
An Stelle der ehemaligen Webstühle befinden sich jetzt
Holzbearbeitungsmaschinen und Hobelbänke. Ein reges
Leben herrscht wieder in diesen Räumen. Ueber 70
Mann sind gegenwärtig dort beschäftigt, und es freut
mich, konstatieren zu können, daß man die einheimische
Industrie wieder berücksichtigt, sofern dieselbe leistungs-
fähig ist und mindestens ebenso gute Produkte wie die

auswärtige Konkurrenz erzeugt.
Neben einer Reihe von Aufträgen in schöner und

reicher Kunstschreinerarbeit hat die Aktien-Gesellschaft
der Möbel- nnd Parkett-Fabrik von Robert Zemp in
Emmenbrücke auch einen ehrenhasten Auftrag seitens
der Bauleitung der eidgen. Bauten in Bern erhalten.
Dieselbe ist mit der Ausführung des Holztäfers
und der Holzdecke des Stäuderatssaales
im neuen Parlamentsgebäude in Bern beauftragt worden.
Die Arbeit ist in reicher Ausstattung im Stile der
alten schweizerischen Ratsstuben und Zunfthäuser
auszuführen.

So ist also auch einer Luzerner Firma Gelegenheit
geboten, sich durch Mitarbeit an diesem prachtvollen
Werke zur Ehre der Eidgenossenschaft zu verewigen.

An der Acetylen-Ausstellung in Cannstatt haben die

HH. Pärli und Brunschwyler in Viel eine goldene, die

HH. Kesselring und Gerber eine silberne Medaille er-
halten.



Kr. 11 aifalMttte Utortâtttfm $B«t»crltf3eifang (Org«» für Me offtjteHMt $ttbIt!attott«n bei ©djwetj. «ewerbeoeretnl) 215

äBafferberforgung Guggenberg. Guggenberg Bei ©Igg
hat einftimmig bie ©rfiellung einer SJafferberforgung
befcploffen.

Sie 9lcett)Ieu6clcucl)tuug ftnbel iit ©riedjeitlmib bon
Sag juïog gröfere Sebeutung. Sie ©tabtbermaltung
bon Sitten E)al fiep nach einer ung zugegangenen bieg»
bezüglichen Mitteilung beg patent» unb technischen
Sureaug bon IRic^arb Süberg in ©örlif für bie Se»
leudjtung ber öffentlichen ißläfe unb ©trafen mit

liefern neuen Seleudjtunggmittel entfä)Ioffen unb ben
Ingenieur Sfaïonag, meldfer auch bie ©trafen ©frag
mit Slcetplen beleucftete, mit ber Seitun g ber gnftal»
lation betraut. Sie erforberlicfen ©eneratoren, Seit»
unggröfren unb Sampen merben aug Seutfchlanb unb
bag ©alciunt-©arbib mirb aug Selgien bezogen. Sach=
bem Sitten fiel) zur (Sinfüfrung beg neuen Sicpteg ent»
fcploffen fat, treten auch bie a'nberen ©täbte einer ber»

artigen Mobernifierung ifreg Seleudftunggtoefeng näher
unb eg ift fomit ber Slcetplerngnbuftrie ein toeiteg
Slbfafgebiet erfcfloffen.

Sie erfte ftabtifcfje Slccttjlcnbelcuchtnitgg - ©entrai'
anläge, burdf toelcfe bag Slcetflenlicft in auggebefn»
terem Mafe für ©tabtbeleudjtung in Slnmenbung
ïommt, fönnen fid) zu befifen bie ungarifdjen Sachbar»
gemeinben Sata=Sobarog rühmen. SQ3ie mir einer
biegbezüglichen Mitteilung beg patent» unb teefnifefen
Sureaug oon Sidjarb Süberg in ©örtif entnehmen,
liegt ber 1600 Duabratmeter umfaffenbe Saugrunb
biefer Slcetplengaganftalt frei in einem Untfreig oon
200 Meter bon fonftigen Saulicpleiten entfernt unb
umfaft neben bem maffiben ©ebäube, in melcfem bie
®agerzeugungg=Slpparate untergebracht finb, ein maf»
fibeg Sermaltunggfaug, SBertftätte unb Magazine,
Sßaffertfurm mit Motor, ©afometer unb ftaltablager»
unggfd)äd)te. @g mirb unfere Sefer bielleicft interef»
fieren, auf melcfe Söeife biefe ©emeinben z" ifrer
fefönen SInlage geîommen finb. Sie ©trafen biefer
©täbte mürben big bor furzem noch mit ©rböllampen
beleudftet, alg bie Gerbftmanöber ben Sefucp beg

taiferg antünbigten. 3e|t mufte fcpleunigft für eine

beffere Seleucptung menigfteng ber ©trafen geforgt
merben, in melcpen ber .ta ifer unb fein ©efolge Unter»
lunft napmen. Unterpanblungen mit ©leltrizitätg» unb
©aggefeïïfcpaften führten fepon ber popen SIntageïoften
megen zu feinem giel, unb man entfcplof fid), eine

probiforifepe Slcetplenbeleucptung einzurichten, bie ben
Sötern ber ©tabt fo gut gefallen fut, baf fie fiep

gleich barauf für eine befinitibe Slnlage entfcploffen
haben.

Sctutoefen in ©larus. Ser neu gemäplte ©emeinbe»

präfibent bon ©larug, Sationalrat ©allati, entmarf ein

Slrbeitgprogramm, bag Sepörbe unb ©emenbe in ben

näcpftfommenben gapren abzumideln haben. Sllg Ipaupt»
punit begfelben ift z" bezeichnen bie Slugfüprung beg

Söntfcpmerfeg zur Sieferung bon SBaffer unb
_
traft

(©leftrizität). Sie nächfte geit roirb lepren, ob fi<h mit
einer bemäprten ffirma ein annehmbarer Sertrag ab»

fcpltefen läft. ©ollte bieg nidjt ber gall fein, fo müfte
unberzüglid) zur ©rünbung einer Slttiengefellfcpaft, mit
bebeutenber ^Beteiligung bon feiten ber ©emeinben, ge=

fefritten merben. Son ber Sermirllicpung biefeg Sßerleg
märe eine Sßieberbelebung beg ©emerbeg unb ber $n=
buftrie zu hoffen. Sie Uebernapme beg ©agmerfeg
buref bie ©emeinbe ift beborftepenb unb mirb fie eben»

fatlg ifre mieptigen tonfeguenzen für biefelbe haben.
Serfchiebene Duartiere ber ©tabt, bie zeitmeife burcp
fogen. „Sobenmaffet" zu leiben haben, legen bie Seit»

tonftruftion ber tanalifation nahe, ©nblich muf bie

Sehörbe unaufhörlich bapin mirlen, baf ber Seubau
beg Safnhofeg einmal auggeführt mirb. ®g fei mapr»

lieh leine Ueberforberung, menn oerlangt merbe, baf
bie Oierzigjähre Sarade einmal einem anftänöigen ©e=
bäube Sßlaf mache.

Sct§ erfte beutfche ©ifenbapttregiment hat in ber
leften geit ©elegenpeit gehabt, eine fepöne ißrobe feiner
Seiftunggfähigteit zu geben. @g hat im Slnfcpluffe an
bie nach Station Sänidenborf nahe Jüterbog! führenbe,
auch öem öffentlichen Serfelfr bienenbe Militärbahn
eine normalfpurige ©ifenbahn burch ben SBalb gelegt,
unb zmar ift babei genau, mie bag im ©rnftfaÖe ge»
fchieht, bag Material an Drt unb ©teile genommen
unb borbereitet morben. ®er SBalb mürbe herbei
burch zahlreiche ©infehläge hart mitgenommen; benn
bei Slugarbeitung beg ißrofefteg hatte fidj ergeben, baf
zmifefen ben ®ümger Sergen eine tiefe ®halmulbe zur
Fortführung ber ®raffe burchguert merben mufte.
®ag tonnte nur burch ein Srüdenmerf gefdjehen. @g

galt bafer nicht nur bie ©ifenbahn felbft zu bauen,
fonbern auch namentlich bie Srüde in türzefter grift
herzuftellen. ®ag ging alleg mie am Schnürchen,
©tma '50 Pfeiler, nach allen Segeln ber Sautunft ber»
antert, mürben aug Gunberten an Drt unb ©tefae ge»
fällten Stämmen genommen, gn ber nächften Sähe
mar eine getbfehmiebe aufgeftellt, mo man alle erforber»
liehen Slrbeiten bornahm. Sin bem Slmbof, ber
©chraubenbrehbant, überall tonnte man bag Militär
bei ber .Slrbeit fehen. ®eg Sachtg mürbe bei Sicht ge»
arbeitet. ®ie Seuchttraft ber Slpparate mar fo ftart,
baf fie einen ®reig bon 400 m erhellten. Sei aller
Slnfpannung ber Slrbeitgträfte mürbe ohne lleberhaftung
unb mit folbatifcher ©enauigteit gearbeitet. Sad) 11
Sagen hatte man bag grofe SSert beenbigt. ©ifen»
Bahnlinie unb Srüde maren fertiggeftellt. Sie Sanb»
leute aug ber Umgebung ftrömten in hellen Scharen
Zufammen, um ben Sau zu bemunbern. Sie Srüde
ift 150 m lang, alg ©erüftbrüde gebaut unb an ber
tiefften ©teile 12,5 m hoch- Sllg ©tüfen bienen in ber
Gauptfadje zwei ©todmerte hohe Söde, bie in einer
gegenfeitigen ©ntfernung bon 4 m errichtet finb. ©ine
grofe Selaftung beg Saueg ift möglich- Sigljer haben
alle groben nach biefer Sichtung ein feljr befriebigen»
beg ©rgebnig gehabt. 3®ei Saftunggmafchinen unb
eine Sinzahl ©ifenbahnmagen paffierten bie Srüde, ohne
baf ©chmantungen mahrgenommen mürben. f]ur geit
mirb meiter an ber Sicherung ber ©trede unb
ber Srüde burch ein Slommanbo gearbeitet, ebenfo
merben bie Selaftunggproben fortgefeft. fêonftruttion
unb Sauaugführung mürben bem Gauptmann unb
Äompagniechef ©ommerfelbt im erften ©ifenbahnregi»
ment übertragen. („©chmeizerbapnen".)

Seubûutcit tit Serliit. ©rofartige baulidje Ser»
fchönerungen erfährt bie ©egenb am Äupfergraben.
©emiffermafen fich anfchliefenb an bie Sational=@alerie
erfteljen pier zuuächft eine Seihe bon ftunftftätten.
Sag ißergamon=Mufeum ift bereitg fertiggeftellt; bag
^aifer griebrid)=Mufeum, melçheg fich zwitepen bent

Hupfergraben unb bem Monbijou»ißar! erhebt, ift im
Sau fdjon meit borgefdjritten ; auferbem mirb am
.tupfergraben bag Mufeum für orientalifche ©amm»
lungen errichtet, ©ine neue Srüde mirb, mie mir
hören, zum Monbijou=i]SIah erbaut merben; fie foil am
Senïmal taifer griebriçh?, bag am Monbijou=i}3la|
aufgeftellt mirb, borbeiführen. Sie neue taferne für
bag Sllejanber=Segiment beginnt am t'upfergraben,unb
mirb fich über bie ©träfe „Slm Sßeibenbamm" big zur
ißrinz Souig gerbinanbftrafe erftreden. Sie uralte
©tallftrafe, ïurz bor ber 2Beibenbammer=Srüde, ift
eingegangen, bafür aber eine birelte Surchführung ber
3lrtiHerie=@trafe hergeftellt morben. ©in ganz ueueg,
in rotem giegel erbauteg Gaug mit einem parterre
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Wasserversorgung Huggenberg. Huggenberg bei Elgg
hat einstimmig die Erstellung einer Wasserversorgung
beschlossen.

Die Acetylenbeleuchtung findet in Griechenland von
Tag zu Tag größere Bedeutung. Die Stadtverwaltung
von Athen hat sich nach einer uns zugegangenen dies-
bezüglichen Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz sür die Be-
leuchtung der öffentlichen Plätze und Straßen mit

-diesem neuen Beleuchtungsmittel entschlossen und den
Ingenieur Tsakonas, welcher auch die Straßen Syras
mit Acetylen beleuchtete, mit der Leitung der Jnstal-
lation betraut. Die erforderlichen Generatoren, Leit-
ungsröhren und Lampen werden aus Deutschland und
das Calcium-Carbid wird aus Belgien bezogen. Nach-
dem Athen sich zur Einführung des neuen Lichtes ent-
schloffen hat, treten auch die anderen Städte einer der-
artigen Modernisierung ihres Beleuchtungswesens näher
und es ist somit der Äcetylen-Jndustrie ein weites
Absatzgebiet erschlossen.

Die erste städtische Acetylenbeleuchtnngs > Central-
anlage, durch welche das Acetylenlicht in ausgedehn-
terem Maße für Stadtbeleuchtung in Anwendung
kommt, können sich zu besitzen die ungarischen Nachbar-
gemeinden Tata-Tovaros rühmen. Wie wir einer
diesbezüglichen Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz entnehmen,
liegt der 1600 Quadratmeter umfassende Baugrund
dieser Acetylengasanstalt frei in einem Umkreis von
200 Meter von sonstigen Baulichkeiten entfernt und
umfaßt neben dem massiven Gebäude, in welchem die
Gaserzeugungs-Apparate untergebracht sind, ein mas-
fives Verwaltungshaus, Werkstätte und Magazine,
Wasserthurm mit Motor, Gasometer und Kalkablager-
ungsschächte. Es wird unsere Leser vielleicht interes-
sieren, auf welche Weise diese Gemeinden zu ihrer
schönen Anlage gekommen sind. Die Straßen dieser
Städte wurden bis vor kurzem noch mit Erdöllampen
beleuchtet, als die Herbstmanöver den Besuch des

Kaisers ankündigten. Jetzt mußte schleunigst für eine
bessere Beleuchtung wenigstens der Straßen gesorgt
werden, in welchen der Kaiser und sein Gefolge Unter-
kunft nahmen. Unterhandlungen mit Elektrizitäts- und
Gasgesellschaften führten schon der hohen Anlagekosten
wegen zu keinem Ziel, und man entschloß sich, eine

provisorische Acetylenbeleuchtung einzurichten, die den
Vätern der Stadt so gut gefallen hat, daß sie sich

gleich darauf für eine definitive Anlage entschlossen

haben.
Bauwesen in Glarus. Der neu gewählte Gemeinde-

Präsident von Glarus, Nationalrat Gallati, entwarf ein

Arbeitsprogramm, das Behörde und Gemende in den

nächstkommenden Jahren abzuwickeln haben. Als Haupt-
Punkt desselben ist zu bezeichnen die Ausführung des

Löntschwerkes zur Lieferung von Waffer und Kraft
(Elektrizität). Die nächste Zeit wird lehren, ob sich mit
einer bewährten Firma ein annehmbarer Vertrag ab-
schließen läßt. Sollte dies nicht der Fall sein, so müßte
unverzüglich zur Gründung einer Aktiengesellschaft, mit
bedeutender Beteiligung von feiten der Gemeinden, ge-
schritten werden. Von der Verwirklichung dieses Werkes
wäre eine Wiederbelebung des Gewerbes und der In-
dustrie zu hoffen. Die Uebernahme des Gaswerkes
durch die Gemeinde ist bevorstehend und wird sie eben-

falls ihre wichtigen Konsequenzen für dieselbe haben.
Verschiedene Quartiere der Stadt, die zeitweise durch
sogen. „Bodenwasser" zu leiden haben, legen die Neu-
Konstruktion der Kanalisation nahe. Endlich muß die

Behörde unaufhörlich dahin wirken, daß der Neubau
des Bahnhofes einmal ausgeführt wird. Es sei wahr-

lich keine Uebersorderung, wenn verlangt werde, daß
die vierzigjähre Baracke einmal einem anständigen Ge-
bäude Platz mache.

Das erste deutsche Eisendahnregiment hat in der
letzten Zeit Gelegenheit gehabt, eine schöne Probe seiner
Leistungsfähigkeit zu geben. Es hat im Anschlüsse an
die nach Station Jänickendorf nahe Jüterbogk führende,
auch dem öffentlichen Verkehr dienende Militärbahn
eine normalspurige Eisenbahn durch den Wald gelegt,
und zwar ist dabei genau, wie das im Ernstfalle ge-
schieht, das Material an Ort und Stelle genommen
und vorbereitet worden. Der Wald wurde hierbei
durch zahlreiche Einschläge hart mitgenommen; denn
bei Ausarbeitung des Projektes hatte sich ergeben, daß
zwischen den Dümger Bergen eine tiefe Thalmulde zur
Fortführung der Trasse durchquert werden mußte.
Das konnte nur durch ein Brückenwerk geschehen. Es
galt daher nicht nur die Eisenbahn selbst zu bauen,
sondern auch namentlich die Brücke in kürzester Frist
herzustellen. Das ging alles wie am Schnürchen.
Etwa '50 Pfeiler, nach allen Regeln der Baukunst ver-
ankert, wurden aus Hunderten an Ort und Stelle ge-
fällten Stämmen genommen. In der nächsten Nähe
war eine Feldschmiede aufgestellt, wo man alle erforder-
lichen Arbeiten vornahm. An dem Amboß, der
Schraubendrehbank, überall konnte man das Militär
bei der Arbeit sehen. Des Nachts wurde bei Licht ge-
arbeitet. Die Leuchtkraft der Apparate war so stark,
daß sie einen Kreis von 400 in erhellten. Bei aller
Anspannung der Arbeitskräfte wurde ohne Ueberhastung
und mit soldatischer Genauigkeit gearbeitet. Nach 11

Tagen hatte man das große Werk beendigt. Eisen-
bahnlinie und Brücke waren fertiggestellt. Die Land-
leute aus der Umgebung strömten in hellen Scharen
zusammen, um den Bau zu bewundern. Die Brücke
ist 150 n» lang, als Gerüstbrücke gebaut und an der
tiefsten Stelle 12,5 rn hoch. Als Stützen dienen in der
Hauptsache zwei Stockwerke hohe Böcke, die in einer
gegenseitigen Entfernung von 4 in errichtet sind. Eine
große Belastung des Baues ist möglich. Bisher haben
alle Proben nach dieser Richtung ein sehr befriedigen-
des Ergebnis gehabt. Zwei Lastungsmaschinen und
eine Anzahl Eisenbahnwagen passierten die Brücke, ohne
daß Schwankungen wahrgenommen wurden. Zur Zeit
wird weiter an der Sicherung der Strecke und
der Brücke durch ein Kommando gearbeitet, ebenso
werden die Belastungsproben fortgesetzt. Konstruktion
und Bauausführung wurden dem Hauptmann und
Kompagniechef Sommerfeldt im ersten Eisenbahnregi-
ment übertragen. („Schweizerbahnen".)

Neubauten in Berlin. Großartige bauliche Ver-
schönerungen erfährt die Gegend am Kupfergraben.
Gewissermaßen sich anschließend an die National-Galerie
erstehen hier zunächst eine Reihe von Kunststätten.
Das Pergamon-Museum ist bereits fertiggestellt; das
Kaiser Friedrich-Museum, welches sich zwischen dem

Kupfergraben und dem Monbijou-Park erhebt, ist im
Bau schon weit vorgeschritten; außerdem wird am
Kupfergraben das Museum für orientalische Samm-
lungen errichtet. Eine neue Brücke wird, wie wir
hören, zum Monbijou-Platz erbaut werden; sie soll am
Denkmal Kaiser Friedrichs, das am Monbijou-Platz
aufgestellt wird, vorbeiführen. Die neue Kaserne für
das Alexander-Regiment beginnt am Kupfergraben, und
wird sich über die Straße „Am Weidendamm" bis zur
Prinz Louis Ferdinandstraße erstrecken. Die uralte
Stallstraße, kurz vor der Weidendammer-Brücke, ist
eingegangen, dafür aber eine direkte Durchführung der
Artillerie-Straße hergestellt worden. Ein ganz neues,
in rotem Ziegel erbautes Haus mit einem Parterre
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unb brei ©tocïmerlen mit je geljn riefigen bceiteiligert
genftern fdjtießt ben ftafernettbau beg 3lle£anber»9ftegi=
meritg ab; eg ift bag neue ©ouliffenßaug für bie

löniglichen Sweater, beffen außergewöhnliche Siefe fictj
big gur ipring Souig gerbinanbftraße erftrectt. SBie

mir hören, foil bag Serrain ber freimerbenben llegan»
ber=Äaferne parzelliert unb für inbuftrielle gmecle aug»
genügt merben. äöeiter^in merben bie Käufer Soro»
theenftraße 3, ^egelptaß 1—3 einfchtießlich Bauhof»
ftraße 10 — barunter bie Ijiftorifclje ©tubententneipe :

Sllabemifche Bierhalle bon Sheobor SJiüller — nieber»
gelegt. Sluf bem baburdj frei merbenben Serrain mirb
ein einziger riefiger Neubau in hocheleganter 3(ugfül)r=
ung erridjtet merben.

geiterftihere Htttlletbttttg boit ©ifcufonftrufticmcn.
Ser foeben erfdjiertene Bermaltunggbericht ber Bremer
Berufgfeuermehr [teilt, ber „geitfdjrift für 9Serfic^er=
unggmefen" gufolge, feft, baß eg auch in Bremen ge=

lungen fei, gu erreichen, bah im allgemeinen in gab»
rilen, SBerlftätten, Sagerljäufera tc., nur (Sifentonftruï-
tionen gugelaffen merben, bie mit feuerficheren 9Jia=

terialien umtleibet finb. Sluch in ben Greifen ber
Strchitelten unb Baumeifter, fo führt ber Bericht meiter
aug, mirb ber SBert fo gefd)üijter ©ifenlonftrultionen
allmählich mehr gefehlt alg früher, nachbem bon ben

Berufgfeuermeljren eine Singahl bon gäEen in iectp
nifdjeu Leitungen beröffentlicht morben ift, bei benen
umlleibete ©ifenlonftrultionen fid) im BranbfaEe bor»
güglicl) bemährt haben. ©inen herborragenberen Sie»
meig bafür, bah öoEe Sicherheit burch geeignete Um»
hüllung gu erreichen ift, alg ben Branb beg Sky-
scrapers der Home life Insurance Co. in 9îem=^)orï
ant 4. Segember 1898, lann eg nicht geben. ©g
brannte bon bem gang aug ©tahlgerüft ïonftruierten
16ftödigen ©ebäube ber gange obere Seil born 7. @e=

fchoh an aufmärtg boEftänbig aug. Sroßbem ergab
bie nachträglich angeftellte genaue Unterfuchung beg
(Sebäubeg, bah bag ©tahlgerüft unberfehrt geblieben
ift; lein Seit braucht auggemechfelt, nur bie Umlteib»
ung ber ©ifenteile unb anbereg mehr muh erneuert
merben. Sie „Seutjdje Baugeitung" fagt in ihrer
Str. 11 botn 8. Februar b. 3. in einer Befprechung

biefeg Branbeg u. a. : ,,©g ift fomit bemiefen,
bafh eg möglich ift» mir!lieh feuerfichere
(Sebäube in CSifen» unb ©tahlïonftrultion
h er g u ft eilen." Sßenn man bie bieten belannten
gäüe bagegenhält, in benen Speicher» unb gabril»
gebäube, bie in unbelleibeter ©ifenlonftruttion errichtet
maren, bei geuer mie ein Starlenljaug gufammenfielen,
fo erfcheint eg unbegreiflich, baß. bie Befißer gmeier
groher gabriten, bie erft in ber legten Qeit in Bremen
gebaut morben finb, fich mit alien Bütteln bagegen
gemehrt haben, bie tragenben ©ifenteile feuerficher gu
umlleiben. ©omeit nicht burch bie Bauorbnung ober
fonftige ©inmirlung bag Slugführen folcher ®onftrul=
tionen berpinbert merben !ann, hat eg bie geuerber»
ficherung in ber |>anb, burch angemeffene Prämien»
ermähigung begm. ©rtmljung, bie SBefi^er gum S3er=

meiben einer in Begug auf geuerfidjerheit fo beben!»
lichen Baumeife gu bemegen. Bei Beurteilung biefer
©adjlage müffen fich bie ^^"^tterfic^erungen nur
folgenbeg Mar machen: 3ft in irgenb einem ©efeßoß
eineg in fpolglonftrutiion ober feuerficher umhüllter
©ifenlonftrultion errichteten Sager» ober gabrilgebäubeg
ein heftiger Branb auggebrochen, fo mirb fich leine
Berufgfeuermehr befinnen, bag geuer ^ ^>erbe angu»
greifen, unb bamit, mie taufenbfach bemiefen ift, guten
©rfolg haben. 3ft ein gleich heftiges geuer in einem

ebenfoldjen ©ebäube entftanben, bag in naclter ©ifen»

lonftrultion gebaut ift, fo lann lein ©ffigier ober
Seiter einer Berufgfeuermehr eg tragen, Seute in bag

(Sebäube, an ben §erb beg geuerg gu fdjtden, meit eg

atther jeber Berechnung liegt, mann burch Brechen ober
$niilen eiferner ©tüßen, burch ®<hub ber horigontalen
Sräger ber ©infturg erfolgt. 3m erften galle mirb
häuftg ber Schaben berhältnigmäßig unbebeutenb unb

auf ein ©Sefchoß ober einige befchränlt bleiben, auch

mirb bag ©ebäube lonftrultib erhalten. 3m gmeiten
gaEe ift bag gange ©ebäube mit 3"halt bertoren unb

oft noch burch Sinfturg bie Sîachbarfchaft gefährbet.
Sie Berfidjerungen haben alfo regelmäßig, boraug»
gefeßt, baß eine gute geuermelfr am ißlaße ift, in einem

galle einen Sotalfctjaben, im anberen einen mefentlich
Heineren Seilfchaben.
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und drei Stockwerken mit je zehn riesigen dreiteiligen
Fenstern schließt den Kasernenbau des Alexander-Regi-
ments ab; es ist das neue Coulissenhaus für die

königlichen Theater, dessen außergewöhnliche Tiefe sich

bis zur Prinz Louis Ferdinandstraße erstreckt. Wie
wir hören, soll das Terrain der freiwerdenden Alexan-
der-Kaserne parzelliert und für industrielle Zwecke aus-
genutzt werden. Weiterhin werden die Häuser Doro-
theenstraße 3, Hegelplatz 1—3 einschließlich Bauhof-
straße 10 — darunter die historische Studentenkneipe:
Akademische Bierhalle von Theodor Müller — nieder-
gelegt. Auf dem dadurch frei werdenden Terrain wird
ein einziger riesiger Neubau in hocheleganter Ausführ-
ung errichtet werden.

Feuersichere Nmkleidung von Eiseukonstruktionen.
Der soeben erschienene Verwaltungsbericht der Bremer
Berufsfeuerwehr stellt, der „Zeitschrift für Versicher-
ungswesen" zufolge, fest, daß es auch in Bremen ge-
lungen sei, zu erreichen, daß im allgemeinen in Fab-
riken, Werkstätten, Lagerhäusern?c., nur Eisenkonstruk-
tionen zugelassen werden, die mit feuersicheren Ma-
terialien umkleidet sind. Auch in den Kreisen der
Architekten und Baumeister, so führt der Bericht weiter
aus, wird der Wert so geschützter Eisenkonstruktionen
allmählich mehr geschätzt als früher, nachdem von den

Berufsfeuerwehren eine Anzahl von Fällen in tech-
nischen Zeitungen veröffentlicht worden ist, bei denen
umkleidete Eisenkonstruktionen sich im Brandfalle vor-
züglich bewährt haben. Einen hervorragenderen Be-
weis dafür, daß volle Sicherheit durch geeignete Um-
hüllung zu erreichen ist, als den Brand des

svrapsrs cksr Horns lit's Insuranos Oo. in New-Aork
am 4. Dezember 1808, kann es nicht geben. Es
brannte von dem ganz aus Stahlgerüst konstruierten
löstöckigen Gebäude der ganze obere Teil vom 7. Ge-
schoß ail aufwärts vollständig aus. Trotzdem ergab
die nachträglich angestellte genaue Untersuchung des
Gebäudes, daß das Stahlgerüst unversehrt geblieben
ist; kein Teil braucht allsgewechselt, nur die Umkleid-
ung der Eisenteile und anderes mehr muß erneuert
werden. Die „Deutsche Bauzeitung" sagt in ihrer
Nr. 11 vom 8. Februar d. I. in einer Besprechung

dieses Brandes u. a. : „Es ist somit bewiesen,
dasß es möglich ist, wirklich feuersichere
Gebäude in Eisen- und Stahlkonstruktion
herzustellen." Wenn man die vielen bekannten
Fälle dagegenhält, in denen Speicher- und Fabrik-
gebäude, die in unbekleideter Eisenkonstruktion errichtet
waren, bei Feuer wie ein Kartenhaus zusammenfielen,
so erscheint es unbegreiflich, daß die Besitzer zweier
großer Fabriken, die erst in der letzten Zeit in Bremen
gebaut worden sind, sich mit allen Mitteln dagegen
gewehrt haben, die tragenden Eisenteile feuersicher zu
umkleiden. Soweit nicht durch die Bauordnung oder
sonstige Einwirkung das Ausführen solcher Konstruk-
tionen verhindert werden kann, hat es die Feuerver-
sicherung in der Hand, durch angemessene Prämien-
ermäßigung bezw. Erhöhung, die Besitzer zum Ver-
meiden einer in Bezug auf Feuersicherheit so bedenk-
lichen Bauweise zu bewegen. Bei Beurteilung dieser

Sachlage müssen sich die Feuerversicherungen nur
folgendes klar machen: Ist in irgend einem Geschoß
eines in Holzkonstruktion oder feuersicher umhüllter
Eisenkonstruktion errichteten Lager- oder Fabrikgebäudes
ein heftiger Brand ausgebrochen, so wird sich keine

Berufsfeuerwehr besinnen, das Feuer am Herde anzu-
greifen, und damit, wie tausendfach bewiesen ist, guten
Erfolg haben. Ist ein gleich heftiges Feuer in einem
ebensolchen Gebäude entstanden, das in nackter Eisen-
konstruktion gebaut ist, so kann kein Offizier oder
Leiter einer Berufsfeuerwehr es wagen, Leute in das
Gebäude, an den Herd des Feuers zu schicken, weil es

außer jeder Berechnung liegt, wann durch Brechen oder
Knicken eiserner Stützen, durch Schub der horizontalen
Träger der Einsturz erfolgt. Im ersten Falle wird
häufig der Schaden verhältnismäßig unbedeutend und

auf ein Geschoß oder einige beschränkt bleiben, auch

wird das Gebäude konstruktiv erhalten. Im zweiten
Falle ist das ganze Gebäude mit Inhalt verloren und

oft noch durch Einsturz die Nachbarschaft gefährdet.
Die Versicherungen haben also regelmäßig, voraus-
gesetzt, daß eine gute Feuerwehr am Platze ist, in einem

Falle einen Totalschaden, im andereil einen wesentlich
kleineren Teilschaden.
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